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Letzte Nachrichten
Die komrneud e Kotvevovduuus

Veröffentlichung voraussichtlich
Anfang nächster Woche

M. Berlin , 1 . Dez. (Pri ».-Tel .) Boraussichtlich Ende
der Woche dürfte die Arbeit der ReichSregie »
r u » s über die neue ' Notverordnung »um A st¬
ich l u ß gelange«, so daß die Berorduung selbst dann
Anfang nächster Woche veröffentlicht werden
wird. Sie gliedert sich in viele Teile ; zunächst in de« rein
fiskalische «, der vermutlich die ««gekündigte Kürzung
der Beamtengehälter und die Strnererhöstnn -
gr « , namentlich der Amsatzstener , bringt . Ein zweiter Teil
behandelt die Sentnng der Tarife , darunter auch
4>ei der Reichsbahn, die Senkung der Preise , namentlich «nf
de« Gebiet des Kartellwesens und die Sicherungen, die sonst
verlangt werden.

♦
Bon anderer Seite wird mitgeteilt :
In einem Teil der Presse werden bereits konkrete Angaben

stder die Maßnahmen gemacht , die in der neuen Notverord¬
nung enthalten sein sollen . So spricht man bereits von einem
weiteren Gehaltsabbau bei den Beamten , der in einem Ber¬
liner Blatt mit 10 Proz . angegeben wird. Ebenso werden auch
für die Umsatzsteuer bereits Zahlen genannt

Zu alledem wird in Berlin festgestellt , daß di« Kabinetts¬
beratungen noch gar nicht abgeschlossen, die Erwägungen viel¬
mehr durchaus noch in vollem Gange sind. Das geht ja auch
daraus hervor, daß das Reichskabinett auch Montag abend
wieder beisammen gewesen ist. Daß die Fragen der Lohn- und
Gehaltssenkung in der neuen Notverordnung eine erhebliche
Rolle spielen , ist ja bekannt. Es dürfte auch sicher sein , daß
der Gehaltsabbau nicht schon am 1 . Dezember, sondern erst ain
1 . Januar in straft gesetzt wird. Im ganzen aber wäre es
nach dem Stand der Dinge verfrüht , bereits von fertigen Er¬
gebnissen zu sprechen . Die Reichsregierung will die Notver¬
ordnung nach Möglichkeit bis Ende dieser Woche fertigstellen.
Es dürfte sich empfehlen, bis dahin auch die näheren Angaben
über den Inhalt abzuwarten , der gegenwärtig noch gar nicht
in allen Punkten feststeht .

Die kommende«
Sthrrldenvevbandluugerr

Ein neuer Vermittlungsvorschlag an Hoover
WTB . New York , 1. Dez. (Tel .) „Herold Tribüne " ver¬

breitet eine Copyright-Meldung aus Paris , wonach einfluß¬
reiche Kreise der BIZ den Borschlag in Erwägung ziehen,
Ho » vrr aufzuforder « , den Borsitz bei der Konfe¬
renz zu übernehmen, die die Annahme und die Ausführung
der Borschläge beraten soll, die vom Noungplan -
k o m i t e e wegen der deutschen Zahlungsfähig -
k e i t unterbreitet werden.

Die Rückzahlung der Privatschulden
bk. Berlin , 1. Dez . (Priv . -Tel .) In einem Interview ,

das Reichsbankpräsident Dr. Luther einem amerikanischen
Journalisten gegeben hat, geht hervor, daß seit JJ ? *
schluß de - Stillhalte - Abkommens über 1 Mrl -
liarde kurzfristiger Kredite von deutschen
Schuldnern zurückbezahlt worden sind . Damit er¬
klärt sich auch der Devisenabzug bei der Reichsbank. Er hat»
einen verhängnisvolle« Umfang angenommen , wenn nicht durch
di« Devisenverorduung im übrigen die Devisen erfaßt worden
wären . Auch so stellt sich dieses Berhalten der deut' chen
Schuldner als eine schwere Belastung dar.

Die französischen Kammerwahlen
P a r i s , 1. Dez. (Priv .-Tel.) Der französische Mini ,

jsident L a » a l hatte, wie auS den Blätter » hervorgeht,
bficht, die Sammrrwahlen schon für Februar

um das Ergebnis der » erhandln « « e « Uber
eparationen nicht dem asten Parlament , sonder«
«ne« vorlege« zu können. Der Widerstand un Kabluctl

so groß gewesen , daß er diesen Gedanken hat fallen¬
namentlich, weil man ein sehr starkes A n w a ch s e u

» i n k e u befürchtet, waS den Rationalisten vom Schlag
ots nicht angenehm gewesen wäre .

leine Einigung
-tviitven Veeiin nun Veen

NB. Berlin , 1 . Dez. (Priv .-Tel .) Die deutsch - schweizeri -
n Handelsvertragsverhandlungen , die :n letzter o
lin geführt wurden , haben den zufo g h
. « ich. , « einer Einigung geführt Die ^
ttion hatte sich vorgenommen, bis zum 1 . .
Handlungen zu Ende zu führen , um mit der gegebenen
imonatigen Frist die neuen Abmachungen Ansang ^ ebruar
ilraft treten zu lassen . Nachdem dieser Tttmm
alten werden konnte und auch über eine Reihe _ . . .
i eine Annäherung noch nicht " AÜ ^ „ck Bern
Führer der Delegation . Direktor Stuck,, gestern nach W« n
Ln . um der schweizerischen Regierung zunächst e.»e»
ischenbericht über den bisherigen Verlauf de
dlungen zu erstatten .

Die Ginwei- nug der seewuvsee « ttuiten
Ein großer Tag für Freiburg und feine Universität

DZ Freibnrg , 1. Dez.
Die Hauptstadt des Breisgaus und des Schwarzwaldes trägt

reichen Flaggenfchmuck . Die Alma mater Friburgensis fei¬
ert einen bedeutungsvollen Tag in ihrer ruhmreichen über fast
ein halbes Jahrtausend sich erstreckenden Geschichte: Den Tag
der Einweihung der ersten (größeren ) Hälfte der neuen Nni-
verfitätskliniken an der Hugstetter Straße . Der große Licht¬
hof der neuen Medizinischen Klinik und seine Ränge konnten
die große Schar der angemeldeten Gäste zur Weihefeier kaum
fassen. Im Lichthof hatten auch die Chargierten der akademi¬
schen Korporationen Aufstellung genommen und gaben dem
feierlichen Bild der Festversammlung die rechte akademische
Note.

Die Bedeutung der Feier kam durch die große Zahl promi¬
nenter Festgäste zum Ausdruck . Das gesamte Staatsministe¬
rium mit dem Staatspräsidenten Dr. Schmitt an der Spitze ist
erschienen. Der Badische Landtag ist durch sein Präsidium
und ein« Anzahl Mitglieder vertreten . Auch die badischen
Reichstagsabgeordneten nehmen an der Feier teil. Neben den
Vertretern der Stadt und der Universität haben sich auch die
Kirchenbehörden alfft Konfessionen eingefunden ; unter ihnen
bemerkte man den Erzbischof Di. Carl Fritz und den Weih¬
bischof Dr. Burger . Alle Rachbaruniverfitäten haben Abord¬
nungen entsandt, so die Universität in Basel, Heidelberg und
Tübingen und die Technische Hochschule Karlsruhe . Von den
früheren badischen Ministern haben sich die Herren Dr. b . c.
Rcmmele, Dr. Hellpach , Dr. Köhler , Dr. Trunk und Dr. Hum¬
mel eingefunden.

Der ebenso eindrucksvolle wie schlichte
akademische Festakt

wurde eingeleitet durch die Serenade in 8 -Dur für 13 Bläser
von Mozart , gespielt von Mitgliedern des städt. Orchesters in
Freiburg unter Leitung von Universitätsprofessor Dr. Willi¬
bald Gnrlitt .

Altem Brauche getreu übergab
der Architekt, Oberregierungsbaurat

Adolf Lorenz
bei der Weihe des Hauses seinem Bauherrn den fertigen Bau
mit kurzem Bericht . . Der Grund - und Leitgedanke der ganzen
Klinikenanlage war der „geschloffene Bersorgungsring " . Am
tiefsten Gelände wurde die Zentrale für die Versorgung der
Kliniken mit Essen , Wäsche, Dampf und Kraft errichtet. Sie
bildet einen Punkt in dem geschlossenen Viereck der vier Kli¬
niken , in deren Kellergeschossen zwei horizontale Gänge neben¬
einander durch das ganze Klinikum und zur Zentrale wieder
zurücklaufen. Der eine Kellergang dient dem Verkehr für
Esten und Wäsche mittels Elektrokarren, der andere enthält
die Ringleitungen für Heizung. Betriebsdampf , Wasser, Gas
und elektrischen Strom . Die Kliniken sind in allen Geschos¬
sen untereinander verbunden.

Eine solch geschloffene Anlage bietet erheblichen Windschutz ,während die Sonne in den geschützten Höfen und Gärten sich
fängt und zurückstrahlt auf die Nachbarbauten. Gebaut istbis jetzt die Medizinische Klinik nebst der Tuberkulose- und Jn -
fektionsstation mit insgesamt 289 Krankenbetten, die Chiur -
gische Klinik mit insgesamt 395 Betten und die Betriebs - und
Wirtschaftszentralen , diese allerdings schon im Umfang für die
vier Kliniken. Der Ausführung harren noch die Frauen - und
die Hals -, Rasen- und Ohrenklinik mit zusammen 370 Bet¬ten . ferner die Berbindnngsbauten für Verwaltung , Radiologi¬
sches Forschungsinstitut, Zahnklinik, Apotheke usw .Die äußere Erscheinnng des Baues wurde in möglichsterSchlichtheit aus den technischen Erfordernissen, der Gestalt desGeländes und der Tradition des Stadtbildes entwickelt . Am
Schluß gedachte Oberregierungsbaurat Lorenz aller seinerMitarbeiter , den Unternehmern und nicht zuletzt der Arbei¬ter , und erinnerte daran , daß das Werk am 4 . Oktober 1930ein Todesopfer gefordert habe ; der Maschinenbaumeister Ale¬
xander Freund verunglückte tödlich durch Absturz in einen
Aufzugsschacht . Dann übergab der Architekt den Schlüstel des
Hauses dem Unterrichtsminister.

Minister des Kultus und Unterrichts
Dr . Baumgartner

führte nun aus :
Herr Staatspräsident ! Sehr geehrte Damen und Herren !
Ich übernehme namens der Klinikgemeinschaft die Schlüstel,und damit die nunmehr sertiggestellten Gebäude der Medi¬

zinischen und der Chirurgischen Klinik mit den Zentralen der.
Wirtschaftsgebäude des gesamten Klinikkomplexes .

Für die Universität und die Stadt Freiburg ist es
eine geschichtlich bedeutsame Stunde ,

die wir heute feiern . Sie veranlaßt mich, einen kurzen
Rückblick zu werfen auf die Entwicklungsgeschichte der Frei¬
burger Kliniken und ihre Bedeutung für Universität und
Stfwt .

Wenn der Fremde die Bahnhofshalle von Freiburg verläßt ,
so grüßt ihn der majestätische , unvergleichliche Turm deö

Münsters , das sich so wundervoll abhebt vom dunklen Hinter¬
gründe des Schloßberges . Dieser über 600 Jahre alte stolzeBan des Münsters ist ein Symbol und ein Ausdruck eines
heroischen Opfergeistes und des religiösen Idealismus der
einstigen Bürgerschaft der Stadt , die aus eigener Kraft bei
einer Einwohnerzahl von nur wenigen Tausenden im Laufe
einer langen Periode ein Bauwerk erstellte, das heute immer
wieder die Bewunderung der Welt hervorrnft .

Dieser gleiche heroische Opfersinn und der gleiche edle, aus
tiefster Religiosität quellende Idealismus waren es auch, die
so viele Stiftungen geschaffen , für die in ihren Mauern er¬
richtete und über 4 % Jahrhunderte alte Universität, aber auch
für die Werke praktischer Menschenliebe , für die Pflege der
Alten , der Kranken und Schwachen . So entstanden neben den
Universitätsstiftungen die Spitalstiftungen , aus deren Mitteln
auch die alten medizinischen Kliniken erbaut und unterhal ,
ten worden waren . Schon im Jahre 1767 konnte die Medi-

tmische Fakultät an dem städtischen Hospital ihre praktische
forscher- und Lehrtätigkeit ausüben . Allerdings genügte ihrdamals die Durchschnittszahl von 26 Kranken in diesem Spi¬tal für ihre Zwecke. Doch wuchsen bald die Bedürfnisse und

die vorhandene Klinik wurde bald zu klein . So erstellte man
aus Stiftungsmitteln in den Jahren 1826 bis f829, also vor
rund 100 Jahren , für die Medizinische Klinik an der Albert-
straße einen Neubau , der nach Größe, Anlage und Einrich¬
tung zu jener Zeit vorbildlich war . Damals vor 100 Jahren
zählte die gesamte Universität rund 600 Studenten , darunter
140 Mediziner . So reichte die medizinische Klinik mit ihren130 Betten nicht nur für die Bedürfnisse der Krankenpflege,sondern auch für die Lehr- und Forschungstätigkeit völlig aus .

Mit dem Steigen der Einwohnerzahl der Stadt und dem
immer stärker werdenden Zustrom der Studenten , wurde esim Laufe der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts notwendig,die Klinik zu erweitern und Teilgebiete von Pflege und For¬
schung abzutrennen . So wurde die Frauenklinik 1867 abge -trennt und in die vom Staat erbaute Anstalt untergebracht.1875 folgte die Augenklinik und 1887 die Chirurgische Klinikin jeweils besonderen Gebäuden. Trotz der hierdurch ermöĝlichten Raumerweiterung mutzten doch bald für die Medi¬
zinische Klinik neue Räume geschaffen werden durch Anbau- !
ten und Aufbauten . Ferner mußten für die Zwecke der Hals -?Nasen - und Ohrenklinik, sowie für die orthopädische Abtei -
lnng Privathäuser erworben werden.

Freiburgs Name als eine der schönsten Städte Deutsch¬lands und der Ruf seiner Universität und der an ihr wirken¬den Lehrkräfte zogen immer mehr Studenten nach Freiburg .Die klinischen Häuser waren überfüllt mit Kranken, die Hei -
lung suchten , aus weiten angrenzenden Landschaften unseresLandes .

Das Problem einer gründlichen Aende-
rung und eines völligen Neubaues

wurde immer brennender . Im Jahre 1912 beschloß man denNeubau , und zwar wurde in einem Vertrag zwischen derStadt und dem Staat vereinbart , daß die Medizinische dieChirurgische, die Haut -, Hals - , Nasen- und Ohrenklinik
'
unddie Kinderklinik durch den Staat und die Krankenhausstif-lung gemeinsam neu erbaut werden sollten . Im Jahre 1914sollte mit dem Bau begonnen werden. Der Weltkriea »er¬

schlug alle diese Pläne und Bauabsichten.
9 *

Durch das Freiwerden des Garnisonlazaretts nach Kriegs¬ende war die Verlegung der Hautklinik in dieses G^ äude er¬möglicht worden . Für die Kinderklinik konnte im Jahre 1927ein Anbau und ein Neubau erstellt werden, für deren Ein¬richtung die Ouäkervereinigung 20 000 Dollar gestiftet hatte.Kriegsfolgen und Inflation batten einen großen Teil der
Stiftungsmittel der Krankenhausstiftungen vernichtet . Darumwar eine Neuregelung der geschlostenen Verträge zwischenStaat und Stadt notwendig. Auf Grund dieser Neuregelungwurden sämtliche Kliniken zu gemeinsamem Betrieb vereinigtunter staatlicher Oberleitung , wobei der Staat drei Fünftel

'
die Stadt zwei Fünftel der Bau - und Betriebskosten aufzu-bringen hatten .

Nachdem entsprechend der Regierungsvorlage der BadischeLandtag und gemäß dem Vertrag auch der Stadtrat und Bür¬
gerausschuß der Stadt Freiburg grundsätzlich dem Reuba«des gesamten Klinikkomplexes zugestimmt und in den Vor¬
anschlägen eine erste Rate für Platzkauf und ersten Bau¬
abschnitt bewilligt hatten , konnte am 6. November 1926 die
Grundsteinlegung zu den neuen Kliniken erfolgen. — Ich habedamals ia meiner damaligen Eigenschaft als Präsident de»
Badischen Landtages bei den Hammerschlägen den Sinn7
spruch geprägt :

„Dem Forscher sei's die Statt ' der Lehr'Und geb ' dem Arzt gen Tod die Wehr.
Und bring dem Volk allzeit da? Heil."

Ich habe damit
den dreifachen Zweck der Bauten

kennzeichnen wollen : Sie sollen dienen als Heilstätte für dieKranken , als Lehr - und Lernstätte für die künftigen Ärzteund als Stätte der Forschung für die Lehrenden zum Segenfür die leidende Menschheit.
Der von mir gekennzeichnete dreifache Zweck ist erreicht . Invornehmer Schlichtheit des Stiles , in schöner Harmonie

'
der

Gliederung , in ansprechender Form der Gestaltung find dieBauten « ine vorbildliche Heilstätte für di « Leidenden und Ge¬nesenden, umflutet von der Leben und Gesundheit spenden¬den Sonne , dem Kranken den Blick lenkend auf das Grüneder Rasen und in die Ferne ^zum herrlichen Münster und zuden dunklest Wäldern der <- chwarzwaldberge . Die Zimmer



- ttttb Säle , durchflutet von Licht und Luft , schlicht , doch wohlig
und warm , in , Ton , und Gestaltung . .. . Alle, . Forderungen -̂ der
moderne» Hygiene sind erfüllt , dem Patienten alle möglichen
Bequemlichkeiten gesichert . Alle chirurgischen , orthopädischen

- und therapeutischen Apparate und Hilfsmittel entsprechen dem
neuesten Stande der. Forschung und den Förderungen ; der
Wissenschaft und Therapeutik . Die Hörsäle erfüllen ihre
Zwecke nach jeder Richtung.

*Der Forschung der Lehre, dem
Unterricht,' dem Hören und Schauen , dem Lernen ^und Ar¬
beiten, und in gleicher Weise sollen sie den Bedürfnissen der
Kränken und ihrer Pflege dienen. Wo es galt , der Forschung
zu bieten, was sie braucht, wo es galt , den Studenten Raum
und Möglichkeit zur Ausbildung zu schaffen , wo es galt , den
leidenden Menschen alle Heilfaktoren zu geben, da war für
Staat und Stadt kein Opfer zu groß, trotz drückender Rot
der Zeit .

Wenn wir im Lande Baden mit seiner geschwächten Finanz¬
kraft trotz alledem «nS bemühen ,

die kulturelle Höhe unseres Volkes
durch Schaffung und Fortführung der Bildungsstätten von
der Volksschule bis zu den drei Hochschulen zu erhalten , so
sind wir uns dessen bewußt , daß die Zukunft unseres Volkes
beruht auf einem gut ausgebauten Bildungs- und Erziehungs¬
wesen . Große und schwere Opfer werden verlangt von den
Bürgern des Staates und der Stadt zur Bildung , Schulung
und Forschung. Wir sind überzeugt , daß sowohl der Lernende
wie der Lehrende dafür vollstes Verständnis haben, daß die
drückende Rot unserer Zeit uns weitere Einschränkungen aller
Art in der Gegenwart und wohl guf längere Zeit auferlegt ,
und daß sie uns zwingt , wahlberechtigte Wünsche und For¬
derungen zurückzustellen und so auch manche andere Pläne,

'
wie die Fortführung der noch in Aussicht genommenen Nen-
banten der Gynäkologischen Klinik , sowie der Hals-, Nasen -
und Ohrenklinrk, auf bessere Zeiten zu verschiebe«.

Trotzdem dürfen wir stolz sein auf das Erreichte und voll
Befriedigung schauen auf das erstellte Werk . Mit tiefgefühl-
tex Dankbarkeit gedenken wir des Opferwillens der Vülks -

. gemeinschaft in Staat und Stadt und ihrer Vertretungen ,
für die großen Mittel , die sie uns bewilligt hatten . Dankbar
gedenke ich der großen Verdienste meiner Herren Amtsvor¬
gänger , der Herren Minister a. D . Dr. Remmele, und Dr.
Leers, des Herrn Staatspräsidenten Dr. Schmitt. Ich ge¬
denke der Initiative und der Zusammenarbeit des Herrn
Oberbürgermeisters Dr. Bender . Anerkennung und Dank
für treue gemeinschaftliche und fördernde Arbeit schulden
wir den Mitarbeitern meines Ministeriums , den Herren
Gcheimrat Dr. Schwöre» und dem jetzigen Hochschul¬
referenten Dr. Thoma, und dem technischen Referenten , Mini -

i sterialrat Dr. Hirsch. Dankbar gedenke ich auch der Hilfs -
. bereitjchaft des früheren Herrn Finanzministers Dr. Köhler ',

Dr. Schmitt, und des jetzigen Ministers , Dr. Mattes , sowie
des früheren Gesandten Honold für die Vermittlung von Bau¬
darlehen . Vor allem aber schulden wir wärmsten Dank dem

. genialen Künstler und Schöpfer des Werkes, dem Herrn Ober¬
regierungsbaurat Lorenz und seinen sämtlichen Mitarbeitern
im » Klinikbaubüro, besonders den Bauräten Bosch und
Schwarz. Sie haben sich selbst mit diesem Werk ein Denkmal
gesetzt für alle Zeiten.

Idealismus und Opsergeist haben vor 100 Jahren die alten,
damals vorbildlichen Krankenhäuser erstellen lassen . Idealis¬
mus , Opfergeist, stärker Lebens- und Tatwille waren es, die
das badische Volk durch sein Parlament und seine Regierung
und die Stadt Freiburg , vertreten durch seine Stadrverwaltung
und seinen Bürgerausschuß geleitet haben, die gewaltigen
Ausgaben zu bewilligen und zu tragen , um wenigstens den
Haupttcil des großen Klinikkomplexes sertigzustellen , den wir
heute seiner künftigen Bestimmung übergeben/ Wenn es
auch nur ein Teil davon ist, was geplant war , so ist es doch
ein großes Werk und ist symbolisch für den starken Schaffens¬
willen und die opferbereite Lebensenergie unseres Volkes , daß
trotz der gewaltigen Lasten, die ihm auferlegt sind , und trotz
der Depression den Mut und die Kraft zur schaffenden Tat ,
zu Werken des Friedens und der Menschenliebe und der
Menschheitskultur bezeugt und bekundet.

So steht das Werk vor uns , als ein Denkmal idealen Bür - .
gcrsinnes und hilfsbereiten Opfergeistes » . als ein Werk des
Friedens und als Ausdruck , deutschen . Geistes, gerichtet auf
schöpferische Menschheitskultur, und tatbereite Menschenliebe .
So soll es dienen:

Der Stadt zur Ehr , . . .
der Forschung zur Lehr,
Dem Arzte zur Wehr !

Über dem Ganzen aber walte Gottes Segen für alle Zeit !

Nachdem
Oberbürgermeister Dr . Bender

die zahlreichen Festgäste begrüßt hatte , beglückwünschte er die
Universität zu dem Neubau , den zu fördern der Stadt und
ihrer Bürgerschaft besonders ehrenvoll gewesen sei. Schon
1912 wurde der Klinikbauvertrag zwischen Staat und Stadt
abgeschlossen. 1925 . endlich gelang es . schrittweise der Ver¬
wirklichung der Pläne näher zu kommen. Von den bisherigen
Kosten von rund 16,7 Millionen Reichsmark hat die noch nicht
100 000 Einwohner zählende Stadt zwei Fünftel mit 6,68
Millionen Reichsmark auf sich genommen. Dank der Finan¬
zierungsart des Klinikbaues ist heute schon etwa ein Viertel

1 der auf die Stadt entfallenden Kosten amortisiert . 80 Prozent
der gesamte» Bauarbeiten wurden an Freiburger Firmen ver¬
geben . Fünf Jahre lang sind durchschnittlich Tag für Tag
ein halbes Tausend Arbeiter beschäftigt gewesen . Für rund

.630 000 Arbeitstage wurde .ein Lohnsumme von 5,67 Mil¬
lionen Reichsmark aufgewendet. Materialien im Werte von
4,8 Millionen Reichsmark waren erforderlich, für maschinen¬
technische Leistungen wurden rund 3,15 Millionen Reichsmark,
für Inneneinrichtungen 1,7 Millionen Reichsmark verwendet.

Die Klinikbauten .sind ein Beispiel dafür , wie richtig es ist ,
die Überwindung der Nöte dieser Zeit nicht allein von Ein¬
schränkungsmaßnahmen zu erwarten . Noch fehlt eine den
Anforderungen der Zeit und den tatsächlichen Bedarf entspre¬
chende Frauenklinik, noch fehlen die notwendigen Räume für '
die Nasen-, Hals - und Ohrenklinik. Auch diese Aufgabe in
Angriff zu nehmen und zu vollenden wird der Stadtverwal¬
tung und der Bürgerschaft keine Ruhe lassen und die immer
mehr um sich greifende Erkenntnis , daß es nicht möglich ist,
die Nöte der Arbeitslosigkeit durch Einschränkungen und Un¬
tätigkeit zu überwinden, wird die baldige Verwirklichung die¬
ser Pläne unterstützen.

Mit diesen Worten übergab Oberbürgermeister Dr. Bender
namens der Stadt Freiburg diese neuen Heil- und For¬
schungsstätten ihrer Benutzung.

Dann nahm der derzeitige
Rektor der Universität Prof . Dr . Weber

die Neubauten der Medizinischen und der Chirurgischen Klinik
zu treuen Händen in die Benutzung der Universität und ge¬
dachte des bedeutungsvollen Festtages, den die Alberto-Ludo-
viciana zusammen mit der Hauptstadt des Breisgaues , mit
dem badischen Oberland und mit dem ganzen Land Baden
heute feiert . Er beglückwünschte die beiden Direktoren der
neuen Kliniken zu ihren neuen Wirkungsstätten und sprach
dann dem badischen Bolle , den Dank für die großen finanziel¬
len Opfer aus , die es trotz der Schwere der Zeit gebracht
habe , Opfer , denen das der Stadt Freiburg nicht nachstehe .

Der Rektor begrüßte sodann die gesamte badische Staats -
rrgierung , den früheren badischen Unterrichtsminister Dr.
Remmele, den Hochschulreferenten , Ministerialrat Dr. Thoma,
und den Baureferenten , Ministerialrat Dr. Hirsch . Er be¬
dauerte , daß der frühere Kultusminister Dr. Leers und der
frühere Hochschulreferent , Geh. Oberregierungsrat Dr. Schwö -
rrr » nicht anwesend sein können. Der weitere Gruß galt den
Vertretern des Badischen Landtags , dessen Präsidenten er bat,
dem Landtag den Dank der Universität zu übermitteln . Einen
besonders herzlichen Gruß richtete der Rektor an die unter
Führung von Oberbürgermeister Dr. Bender anwesenden Ver¬
treter der stadt - Freiburg . In seine , weitere Begrüßung
schloß der Redner ein- den Bauleiter , Oberregierungsbaurat
Lorenz, sowie die Bauräte Bosch und Schwarz, und schließ¬
lich auch den Verwaltungsdirektor der Vereinigten klinischen
Anstalten, Dr. Eitel . Zum Schluß bewillkommte der Redner
zwei hochverdiente Internisten , den früheren , langjährigen
Direktor der Freiburger Medizinischen Klinik , Exz . Prof .
Bäumler , und den heute noch aktiven Altmeister der inneren
Medizin, Geheimrat von Müller -, NUinchM .

Im Namen des akademischen Senats ernannte der Rektor
dann die Ministerialräte Dr. Thoma und Dr. Hirsch» Ober¬
regierungsbaurat Lorenz und den Stadtverordnetenobmann
Rechtsanwalt Bauer , Freiburg , zu Ehrensenatoren der Uni¬
versität Freiburg , überreichte ihnen die Ehrenurkunden und
schmückte sie mit dem äußeren Zeichen ihrer neuen Würde.
Dann übergab er die neuen Kliniken dem Dekan der Medi¬
zinischen Fakultät , Prof . Dr. Hoffmann.

Als letzter Redner sprach . , -
der Dekan der Medizinischen Fakultät.

Prof . Dr . Hoffmann
äußerte seine Genugtuung , daß die ' Fakultät jährzehntealte
Wünsche und Hoffnungen erfüllt sehe. Er entwarf dann ein
Bild des ärztlichen Berufes und schilderte die beispiellose
Entwicklung der ärztliche» Wissenschaft , um zu betonen, daß
nur im spezialisierten Können die Wissenschaft heute die Stoß¬
kraft erreiche , die zum Erfolge führt . Der - Schwerpunkt der
medizinischen Wissenschaft liegt in den Kliniken. Darum be¬
deutet dieser Tag mehr als die Eröffnung wichtiger Baulich¬
keiten , er ersaßt und fördert die medizinische Fakultät in
allen ihren Zweigen.

Die Medizin, so fuhr der Dekan fort/ kann unter ihren
Großen keine Heiligen Und keine Anachoreten zählen. Alle
waren es , Männer des unmittelbaren , Lebenskampfes, Zeit?
linder , deren Geist die Umwelt einzog und . verarbeitete . Und
doch sehen wir eine Jahrhunderte dauernde innere Stabilität
des ärztlichen Gedankens. Diese muß uns gewahrt bleiben.
Wir müssen die Zeitströmuugen reflektieren, das fordert unser
Beruf , aber Fortreißen dürfen" sie uns nicht . Der Dekan
hob hervor, daß der Wille und Opfermut des badischen Volkes
diese Kliniken erbaut haben. Dem Volke gehöre unser Dank.
Das Symbol hierfür sei stets der Dank an ' die Träger des
Willens, den zähen Führer , den großzügigen Organisators ,
den geduldigen Meister gewesen . Mit diesen Worten über¬
reichte der Dekan im Auftrag der Fakultät , unter Verlesung
des Wortlautes Ehrenadreffe« an Oberbaurat Lorenz,
die Ministerialräte Dr. Thoma und Dr. Hirsch, sowie an Ober¬
bürgermeister Dr. Bender. ' >

Dann fand t*- - ei« Rnndgang
durch den neue» Ban statt. In dem großen Hörsaai der
Medizinischen Klinik versammelten sich die Festgäste, um aus
berufenem Munde eine Wertschätzung über den neuen Bau
zu hören.

Der Direktor der Medizinischen Klinik
Prof . Dr . Thannhauser

stattete der badischen Regierung und der Stadtverwal - «
tung Freiburg als Mittler der akademischen Jugend und der
jungen Arztegeneration den Dank für das bedeutungsvolle
Werk ab, über dessen Eingangspforte der Erbauer , gleichsamals wortlose Mahnung , fünf Arztepersönlichkeiten größtenStils in Stein gemeißelt habe : Hippokrates, Paracelsus , Boer.
haave, Schönlein und Nothnagel .

An diesen großen Ärztepersönlichkeiten zeigte der Rednerdann die Entwicklung der medizinischen Wissenschaft und des
wahren Arzttums . Hippokrates habe, fußend auf der
Askulapiade'

nschule von Kös, das künstlerische Sehen und Be»
obachten des Kranken , das künstlerisch intuitive Erfassen des
Krankheitsbildes und des Heilplanes als den wahren Sinnder ärztlichen Heilkunft erkgnnt und gelehrt. Die Grundzügeder ärztlichen Ethik sind für alle ärztlichen Generationen der
Vergangenheit und der Zukunft von ihm geprägt worden. Alzdann später Buchstabenglaube und doktrinäre Begriffsspälterei
die hippokratischen Lehren erstarren ließen, war es an der
Schwelle des 16. Jahrhunderts Paracelsus , der weg vom
Schriftgelehrtentum , hinaus in die Wirklichkeit , zurück zurnaiven Naturbeobachtung führte . Zwei Jahrhunderte später
erkannte der holländische Arzt Herman Boerhaave, daß alle
Buchweisheit für den Heilkundestudierenden nur Stück¬
werk ist , wenn er nicht gleichzeitig am kranken Menschen den
Ablauf der Krankheitserscheinungen beobachten und sich in der
intuitiven Kunst des ärztlichen S,ehens üben könne . Seine

. Lehre konnte aber in Deutschland
'

zuerst keinen festen Fuß
fassen . Erst im 19. Jahrhundert gelang es Johann Lucas
Schönlein, die deutsche Heilkunde aus dem romantisch¬
mystischen Traumwald '

naturphilosophischer Phantasie zurück¬
zuführen zur alten hippokratischen Tradition . Er hat das
Verdienst, in den klinischen Unterricht Methode gebracht zu
haben. Er war der Wegbereiter einer neuen Ara der Heil-
künde , die mit Virchow , Nothnagel und anderen eine Blüte¬
zeit erlebte.

Der Idealismus des freien Ärztetums verlieh unseren Füh¬
rern die hohe seelische Einstellung zu ihrem Beruf , die nötig
ist, um Arzttum und Forschung in einer Person zu verbin¬
den . Glaube , Hoffnung und Liebe, die sie beseelten, seien auch
die innere Stimme dieses neuen Hauses . Ein geistiges Band
schlingt sich vom Freiburger Münster zu den großen gotischen
Domen nach Sirahburg und Köln, zur Marienkirche nach
Danzig , über das Ulmer Münster zum Stephcmsdom nach
Wien. Mit gotischen deutschen Lettern steht darauf : Wahret
Euer höchstes Gut , Eure Geistes^ und Kulturgemeinschaft!
Wir wollen Liebe geben , wir wollen sie aber auch empfangen.
Denn nur dann kann man Arzte und wirkliche Helfer erzie¬
hen , wenn man empfindet und fühlt , daß die Liebe zum
Menschen stärker ist als der Tod . In diesem Geiste sei der
Unterricht begonnen. „Das Leben ist kurz, groß und weit ist
die ärztliche Kunst."

Nach einem interessanten Und von Eindrücken überfüllten
Gang durch die Neubauten wurden die Festgäste in den großen
Hörsaal der neuen Chirurgischen Klinik gebeten .

Hier begrüßte '

der Direktor der neuen Chirurgischen Klinik
Llniv.-Prof . Dr . Rehn

die Festgäste , damit den Dank an Regierung und Stadtverwal¬
tung verbindend. Mit besonderem Dank gedachte er dann der
BaubeHLrden , der Verwaltungsdirektion und seines Amts¬
vorgängers und Lehrers , Geh. Rat Prof . Dr. Lexer, welcher
nach Überwindung größter Schwierigkeiten den Anstoß zu dem
Neubau gegeben hat und unter dessen Mitwirkung der Grund¬
riß entstanden ist. Er , der Redner, wies -darauf hin, daß der
Klinikbau nach bewährten allgemeingültigen Gesetzen errichtet
sei, aber auch eine persönliche Note trage , die gegeben ist
durch die Auffassung, die der derzeitige Leiter von den Auf¬
gaben und Zielen einer neuzeitlich eingestellten Chirurgie ent¬
wickelt hat.

Der Redner setzte dann im einzelnen die Probleme aus¬
einander , die durch ihn und feine Mitarbeiter in der Frei¬
burger Chirurgischen Klinik eingehend erforscht worden sind.
Sie gruppieren sich um die Begriffe der Operationsbelastung
und der Operationsgefährdung . Besonders hervorgehoben
wurden im Zusammenhang damit die Arbeiten , die zur Aus¬
arbeitung eines festen klinischen Rarkoseschemas geführt haben.
Zum Schluß würdigte Prof . Dr. Rehn die Bedeutung der
neuen Klinik für die moderne chirurgische Forschung. An
Hand überzeugenden Lichtbildmaterials wurden di^ Unzu¬
länglichkeit der alten Klinik und die Möglichkeiten der neuen
Chirurgischen Klinik vor Augen geführt.
; Im Anschluß an die Besichtigung vereinigte ein schlichtes
Festmahl die Gäste.

Me e«sUs«he« IoUmatzuahtue «
Obst , Gemüse, wettere Jndustriearttkel

Der britische Landwirtschaftsminister legte im Unterhaus
einen Antrag vor , der Sonderzölle auf Obst , Gemüse usw .
vorsieht , die 100 Prozent des Wertes nicht übersteigen dürfen .
Das Unterhaus nahm die Vorlage mit großer Mehrheit an .

Zur Begründung wurde erklärt , die Einfuhr dieser Er¬
zeugnisse habe 1930 mehr als 13 Millionen Pfund Sterling
betragen, wobei für Frühgemüse und Frühobst allein 7 bis
8 Millionen ausgegeben worden seien .
' Holland hat d^ balb bereits Vorstellungen erhoben.

Ferner hat das englische Handelsamt eine Notverordnung
erlassen , nach der vom 4. Dezember an aus folgende Waren
ein 59prozeUtiger Wertzoll erhoben wird : Glasflckschen und
Glaskrüge'

(mit Ausnahme von Glaswaren für wissenschaftliche
Zwecke) , Haushaltsleinen , Kokosmatten und Vorleger, Tisch¬
tücher und Handtücher, ganz oder teilweise aus Leinen, ferner
ganz oder teilweise aus Jute hergestellte Gewebe , Sport¬
gewehre , Sportflinten ' und Sportkarabiner , sowie Teile davon ,
Luftdruckgewehre , Luftdruckflinten und Pistolen, Löffel und
lÄabeln für den Hausgebrauch, soweit nicht aus Edelmetallen
hcrgestellt. ■

Die Zwischenfälle im Pariser Trocadero. Das Aktions¬
komitee für den Frieden hat beschlossen, am 9. Dezember in
Paris eine Kundgebung gegen , die Sabotierung der Ab¬
rüstungskonferenz im Trocadero zu veranstalten .

Belgien und Polen wollen bei Frankreich wegen der Eiic-
schränkung der Beschäftigung ausländischer Arbeiter vorstellig
werden.

Vom Sklaeel Prszetz
Im Sklarek-Prozeß wurde am Montag Bürgermeister

Scholtz vernommen. Er wurde zunächst unter Aussetzung der
Beeidigung über seine persönlichen Beziehungen zu den
Sklareks befragt. Er sagte aus : Ich habe persönliche Be¬
ziehungen zu den Sklareks nicht gehabt. - Ich habe Max
Sklarek kenneugelernt. Leo Sklarek hat in einer Gerichtsver¬
handlung gesagt , ich sei ihm auch vorgestellt worden ; daran
kann ich mich nicht erinnern . Max Sklarek habe ich bei Rosen¬
thal und auf dem Presseball gesehen . -
; Vorsitzender : Sind Sie bei Max Sklarek im Geschäft ge¬
wesen ? Zeuge: Niemals . - Ich habe niemals bei Sklarek ge¬
kauft und bin auch nicht prominenter Bezieher bei Kieburg
gewesen , wie behauptet wurde.

Borsitzender : War Max Sklarek bei Ihnen ? Zeuge : Nicht ,
daß ich wüßte ! Ich habe mit den Vertragsgeschichten nichts
zu tun gehabt, weil ich nicht im Aufsichtsrat der K .V .G. und
B .A .G. war.

Im Läufe der Vernehmung des Bürgermeisters Scholtz
teilte der Vorsitzende mit : Mir wird eben von einem Presse¬
vertreter die . Mitteilung gemacht , daß Schüning sich heute im
Weskhasen erschossen hat.

Es entsteht im Saal eine große Bewegung. Willi Sklarek
ruft : „Es ist traurig , . daß auf diese Weise unsere Unschuld
nicht bewiesen wird.

" Leo und Willi Sklarek rufen mit
drohend erhobener Faust zu Sckoly: „Sie haben ihn auf dem
Gewissen ! "

Vorsitzender : „Wenn Sie sich nicht anständig benehmen, Ge¬
brüder Sklarek, dann werden Sie hinaustraktiert .

Der Vorsitzende hält dem Zeugen vor , daß die Ansicht ver¬
treten werde , er habe von den Dingen schon lange gewußt

und habe nur mit der Anzeige gewartet , bis Oberbürgerirrei-
ster Böß in Amerika war . Er habe also das Verfahren aus
rein persönlichen Erwägungen in Fluh gebracht . Scholtz wen¬
det sich dagegen und erklärt, das seien alles Märchen, die mit
den Tatsachen nicht in Einklang zu bringen seien .

Auch der dann vernommene Zeuge Dr. Karding will persön¬
lich nichts mit den Sklareks zu tun gehabt haben. Rach der
Vernehmung des Bürgermeisters Lange, die nichts Besonderes
erbringt , verneint Stadtkämmerer Ridahl die ' Fratze des
Staatsanwalts , von Sklareks Geld bekommen zu haben. Er
habe nur gelegentlich mit diesen gekneipt .

Im Landesansschuß der BayrischenBolkspartei in München
sprach der Vorsitzende der Reichstagsfraktion , Abg . Leicht, über
die Reichspolitik. Bei den bevorstehendenschicksalsschweren und
außerordentlich schwierigen außenpolitischen Verhandlungen
werde die Bayrische Volkspartei auch weiterhin das Ringen
des Reichskanzlers um die deutsche Existenz unterstützen. Ein
Regierungswechsel, wie er von der Opposition betrieben werde ,
wäre vor allem auch nach seinen außenpolitischen Folgen zu
beurteilen . Schon allein aus diesem Grunde werde sich die
Partei auch künftig für die Regierung Brüning einsetzen .

Der Führer der Deutschen Bolkspartei , Dingeldey, sprach
in Königsberg über die Stellung der Partei . Er ging auf die
innerpolitischen Erwägungen ein, die die ' Deutsche Bolkspar¬
tei von Brüning getrennt hätten . Die Regierung schiebe
wirtschaftliche Entscheidungen, - die mit politischem Risiko ver¬
bunden seien , zu lange hinaus . Die Deutsche Bolkspartei
denke aber nicht daran , sich in Abhängigkeit von Parteien der
nationalen Opposition zu begehen. Sie glaube an eine Zusam¬
menfassung' der Kräfte des Bürgertums .

II



Aus de« LSttdevn
Eine württembergische Notverordnung

Die württembergische Staatsregierung hat dem Finanz ,
ausschutz des Landtags zur Sicherung der Haushalte von Staatund Gemeinden den Entwurf einer dritten Notverordnungvorgelegt. d,e sich in der Hauptsache mit kleineren Einzel¬problemen in allen Verwaltungszweigen besaßt.

Auf dem Gebiete der Schulverwaltung ist die Lernmittel¬
freiheit auf die bedürftigen Schüler beschränkt worden. Neu

Bestimmung einer Austeilung einer hauptamtlichenLehrstelle unter mehrere Lehrer, um die Beschäftigung unver-wendeter Lehrer zu ermöglichen . Diese Bestimmung soll am31 . März 1933 wieder außer Kraft treten . Hinsichtlich derGehälter ist angeordnet , daß die Dienstbezüge aller Angestell -ten der Körperschaften der öffentlichen- Rechts nicht höher seindürfe, , als die gleichzuverwertender Beamten und Angestelltendes Staates . Auf Hem Gebiete der inneren Verwaltung wird
bestimmt, daß Bezirks, und ortspolizeiliche Verfügungen 20
Jahre nach ihrem Erlaß außer Kraft treten . Die Anordnun¬
gen sind sämtlich Auswirkungen aus dem Gutachten des
Reichssparkommisiars. Weitere Arbeiten der Staatsregierungim Sinne einer Vereinfachung sind noch im Gange.

Die Kosten des preußischen Volksentscheids
Eine Zusammenstellung der Kosten , die der preußischen

Staatsregierung bei dem Volksbegehren und dem Volks¬
entscheid auf Auflösung deS Preußischen Landtags ent¬
standen sind , besagt : Die Kosten für das Volksbegehren wer¬
den mit 244 742 RM ., die für den Volksentscheid mit 788 895
Reichsmark angegeben, so daß eine Gesamtsumme von
1033 073 RM . sich ergibt . Diesen Betrag hatte der Staat an
die Gemeinden, bei denen die Kosten entstanden waren , zu¬
rückzuerstatten. Es handelt sich dabei um- drei bis vier Fünftelder den Gemeinden erwachsenen Kosten . Hierzu -kommen noch
die Ausgaben des Landesabstimmungsleiters mit etwa 26 000
Reichsmark und die nicht ermittelten Ausgaben der Veranstal¬
ter des Volksbegehrens und des Volksentscheides .

Einen neuen Antrag für Reichstagseinberufung
hat jetzt die kommunistische Reichstagsfraktion gestellt . Der
Reichstag soll am 4. Dezember zusammentreten , um zur wirt¬
schaftlichen und finanziellen Lage und zu den kommenden
neuen Notverordnungen , ferner zur Außenpolitik und Deutsch¬
lands Austritt aus dem Völkerbund, sowie zu der Frage der
-hessischen Dokumente Stellung zu nehmen . Es ist damit zu
rechnen, daß der Ältestenrat auch diesen kommunistischen An¬
trag auf Reichstagseinberufung ablehnen , auf Wunsch anderer
großer Parteien sich aber Vorbehalten wird , nach Erlaß der
neuen Notverordnung der Reichsregierung erneut zur Frage
der Reichstagseinberusüng Stellung zu nehmen.

Reichsarbeitsminister Dr. Stegerwald sprach am Montag¬
abend im Rundfunk über Bedeutung und Aufgaben der land¬
wirtschaftlichen Siedlung . Das Reich werde fast allein die
Finanzierung übernehmen .

Or. Schacht verlangte auf einem Kolonjalabend im Gür¬
zenich z» Köln die Beseitigung der Reparationszahlungen und

-die Rückgabe der deutschen Kolonien.
; Bayern wünscht Bollstreckungsschutz . Die bayerische Staats -
Regierung ist bei der Reichsregierung dahin vorstellig gewor¬
den , daß zur Erleichterung der Notlage der Landwirtschaft ein
itvirksamer Vollstreckungsschutz geschaffen werde. In welcher
-Richtung sich die bnUerileben Vorschläge bewegen, äst bisher
-nicht bekannt.

Die Reichsmdexzlfter sur die Lebenshaltungskosten ist für
den Durchschn tl ies Ro, als November um,0,9 Prozent auf
131,9 gegenüber Cftpoet zuruckgegangen.

Bon politischen Gegnern niedergeschlagen. Nachts wurde in
-Pirmasens der Lehrer Zingraf mit sehr -schweren Verletzungen
aus der Straße in de , Rahe , einer Wohnung bewußtlos auf¬
gesunden. Es geuie NM oe^uns , daß er -— wahrscheinlich von
Politischen Gegnern — niedergeschagen worden ist. Zingraf
sonnte über die näheren Umstände des Vorfalles , noch nicht

i vernommen werden. Der Überfallene gehört der National -
lsözialistischen Partei an . Sein Befinden ist ernst.

Der nationalsozialistische Berliner „Angriff" einschließlich
- der Kopfblätter wurde bis zum -7. Dezember 1931 verboten.

Das Gehaltsabkommen für das Bersicherungsgewerbe ge¬
kündigt. Wie der DHV. mitteilt , hat der Arbeitgeberverband
jfür die' Privatversicherung das Gehaltsabkommen des Renhs-
tarifverträges gekündigt und gleichzeitig zu Verhandlungen am
8 . Dezember eingeladen.

Der Bndapester Putschplan. Der ungarische Innenminister
erklärte zu den Putschpläneü , die Verhafteten seien allesamt
unbedeutende Personen . Politische Bedeutung ' könne dem
Putschversuch nicht zugeschrieben werden.

Kundgebungen gegen Jugoslawien haben sich in der bulgari¬
schen Hauptstadt Sofia ereignet . Sie sind ein Protest gegen
den Friedensvertrag von Reuilly . Die ,pgoslawische Regie¬
rung hat in Sofia eine Protestnote überreicht. — Auch an dem
französischen Könsulatsbüro in Küstendil sind für ^ rank^ ich
beleidigende Inschriften angebracht stwie mehrere AEnsterschei

-
ben zertrümmert - worden. Der französische Geschast .' trager
hat Protest erhoben:

kleine (ffccott»
Sn LndwigShafen wurde- wegen des dringendest Verdachts

Unterschlagung von Amtsgeldern am Samstag ein stadtl-
>r Berwaltungsinspekto,r verhaftet . Pf , wer Perunrreuung
I es sich um eine größere Summe hqndeln.
Oer Stadtoberfekretär Heinrich Große -Schaeper wom Ham¬
mer Fürsorgeamt wurde Montag mittag auf ossener Mirage
der Nähe seiner Wohnung von dem 8'^ " i . ^ olU ^ urch bre
volverschüsse lebensgefährlich verletzt . Der Taler hatte beim
rsorgeamt Antrag auf Unterstützung wegen schlechten Ge-

äftsganges gestellt, ' war aber abgewiesen worden.
Sn dem Baseler Rauschgift-Prozeß fällte das Gericht am
intag folgendes UrteU: vr . Fritz Müller 9 MonMe Ot -sang-
, und 20 000 Franken Buße ; E . B°llmar . 6 Wochen Ge-

Ignis . und 1000 Franken Butze ; vr .
lgnis und 10 00« Franken Butze . Die

Müller . Wirz und Weidinann werden freigesprochen . Ge-
, vr . Diepenhorst wird das Kontumacverfahren emgeleî t.
e von Frau vr . Diepenhorst für ihren Mann gezahl « -

rheitsleistung von 3000 Franken wurden sur verfalleii er
rt da vr Diepenhorst der gerichtlichen Vorladung nicht
gekommen H . Tie Kosten des Verfahrens werden den
rnrteilten gemeinsam anserlegt . _

Bs &disclier T <eil
IC . GebuviStag

des ^ rmvettpvüstdettte « 9 . Muvib
»» Der Staatspräsident hat dem Herrn Kirchenpräfidenten

v . Wurth zur Vollendung des 70. Lebensjahres namens der

Regierung die Glückwünsche zum Ausdruck gebracht .

Anife fite Älvbettslose
** Der Minister des Kultus und Unterrichts, vr . Baum¬

gartner , weist in einem Runderlaß auf die berufliche» Fortbil -
dungslehrgänge für Arbeitslose hin , die in Baden bereits im
Zusammenwirken zwischen Arbeitsämtern und dyn Fachschulen
in größerem Umfang veranstaltet werden. Diese Kurse finden
regelmäßig gegen Vergütung in der Form statt, daß die an
Stelle der Kurslehrer in den Fachschulen beschäftigten Hilfs¬
lehrer eine Vergütung erhalten . Erwünscht wäre es, wenn
solche berufliche Fortbildungskurse auch freiwillig und unent¬
geltlich übernommen würde».

Bei der großen körperlichen und auch geistigen Not der Ar¬
beitslosen richtet der Minister an alle Lehrer die Bitte , daß
für Fortbildungskurse allgemein bildender Art und für Kurse
in Leibesübungen sich badische Lehrer wie in anderen Ländern
freiwillig und unentgeltlich den Arbeitsämtern zur Verfügung
stellen . Es wird nicht verkannt, daß auch die Lehrer unter
den schweren Zeiten , die - an der Bescldung schwere Eingriffe
notwendig machten , zu leiden haben. Aber es muh auch klar
erkannt werden, daß die Not der Mitbürger , die nicht nur ihr
Brot verloren haben, sondern auch den Segen einer geregelten
Arbeit nicht mehr genießen können , unendlich größer ist. Die
Arbeitslosigkeit bringt die Gefahr mit sich, daß gerade das ,
was die Schule neben einem bestimmten Wissen den Menschen
gegeben hat , die Freude -an geregelter Arbeit und die Fähig¬
keit zu arbeiten , vielen wieder verloren geht. Es ist daher eine
wichtige Aufgabe der Lehrerschaft , diese Güter in , Interesse
des Volksganzen ihren arbeitslosen Mitmenschen erhalten zu
-helfen. Die badische Lehrerschaft wird auch zu ihrem Teil
dazu beitragen , um die Auswirkungen der Arbeitslosigkeit zu
bekämpfen . Sie wird dadurch eine opfervolle Tat zugunsten
des Volksganzen vollbringen, deren Segen auch der Schule und

' Lehrerschaft selbst zugutekommen wird. Die deutsche Arbeits¬
kraft ist besonders heute das wichtigste volkswirtschaftliche Ka¬
pital , über das wir noch verfügen. Wird sie erhalten und kann
sie eines Tages wieder' voll nutzbar gemacht werden, so wird
auch der Staat die notwendigen Mittel für die Volksbildung
wieder aus der Volkswirtschaft erhalten können.

Die badischen Gemeinde» werden ersucht , die erforderlichen
Räumlichkeiten (nebst Licht und Heizung) unentgeltlich zur
Verfügung zu stellen .

« Sitttetttoiltflfe dev Postbeamten
** Auf die vom badischen Staatsministerium zugunsten der

Winternothilfe veranstaltete Kundgebung hat der Präsident
der Oberpostdirrktion Karlsruhe im Einvernehmen mit den
Vertretungen der Beamten , Angestellten und Arbeiter einen
Aufruf an die Angehörigen der Deutschen Reichspost im Ober¬
postdirektionsbezirk Karlsruhe erlassen, in welchem sie zur
Zeichnung freiwilliger .Spenden für die . Notleidenden einge¬
laden wurden. Der Aufruf hat einmütige Zustimmung ge¬
funden. Die Beamte» , Angestellten und Arbeiter der Post
haben durch einmalige Spenden und laufende Zeichnungen für
die Monate November bis März den Gesamtbetrag von rund
13 200 Mi aufgebracht, -der zum Teil der Landesgeschäftsstelle
der Badischen Notgemeinschaft, zum Test den örtlichen Ge¬
schäftsstellen zur geeigneten Verwendung überwiesen werden
soll.

Es gibt wohl keine Behörde , deren Organe in so steter enget
Verbindung mit der gesamten Öffentlichkeit stehen , wie die
Deutsche Reichspost . Ihre Aiigehörigen haben durch ihre Opfer¬
freudigkeit gezeigt , daß sie volles Verständnis haben für die
allgemeine Not, unter deren Druck das Land jetzt steht ; sie
haben bewiesen , daß sie sich mit dem Volksganzen . auf das
engste verbunden fühlen, und daß sie helfen wollen, soweit es
ihnen möglich ist.

Konsularische Vertretung Mexikos
** Das Mexikanische Konsulat in Baden-Baden ist ausge¬

hoben worden .

Aus der badischen Landwirtschaft
Züchtung »ikotinarmrr Tabake im Forchheimer Tabak¬

forschungsinstitut. Das Forchheimer Tabakforschungsinstitut
versucht , durch züchterische Maßnahmen Tabake zu erzeugen,
die die Größen von Nikotingehalten aufweisen, die von -den .
Rauchern gewünscht werden . Die neuesten Feststellungen ge- .
hen dahin, daß dieses Ziel gelungen ist . . -In diesem Jahre
konnte das erste größere Feld von natürlichen nikotjnarmen
und nikotinfreien Tabaken bei dem Forschungsinstitut in
Forchheim bei Karlsruhe « »gebaut werden.

. Günstiges vom Tabakmarkt. Die Schwetzinger Tabak¬
pflanzer , die nicht dem Tabakbauverein angeschlossen sind , ha¬
ben ihr Sandblatt , insgesamt 130 Zentner , an die Firma
Brinkmann zum Grundpreise von 68 RW . verkauft. Die
Sandblätter des Tabakvereins sind bereits vor 14 Tagen ver¬
mögen worden. — Die Qualität des Schwetzinger Tabaks ist in
diesem Jahre durchweg hervorragend. Die Witterung im
Sommer war dem Wachstum des Tabaks sehr günstig.

Tagungen
Auf einer Tagung des Vereins Schwarzwälder Gasthofbc-

fitzer in Freiburg , berichtete der Vorsitzende des Landesver¬
bandes der badischen Hotelindustrie, Fritz Gabler , Heidelberg,über die Bemühungen des Verbandes, die katastrophale Lageder Hotels zu bessern und gut geleitete Betriebe wieder exi¬
stenzfähig zu machen . Die Preissenkungen , die schon unter
den Selbstkosten lägen, hätten die Einnahmeumsätze des Jahres
1931 gegenüber dem Vorjahre etwa um 35—60 Proz . durch¬
schnittlich verringert und somit einen Tiefstand erreicht, der
nur noch , einen Bruchteil des investierten Kapitalvermögen ? ,-darstelle. Die Umsatzbelastung an Zinsen betrage zwischen 15
bis 35 Proz . Zum Schluß forderte der Redner Maßnahmen
zur möglichst baldiger Behebung der Not im Hotelgewerbe.

Ter Landesverband der ländlichen Reiter - und Fahrabtei -
lungen Badens hielt in Offrnburg seine Herbsttagung ab. Der
Vorsitzende , General a . D . von Ullmann, begrüßte besonders
den Ehrenvorsitzenden des Verbandes, Freiherrn von Holtzing,
sowie Regierungsrat Englert . Der Verband habe sich haupt¬
sächlich zum Ziele gesetzt, die jungen Leute im richtigen Fah¬

ren und Reiten auszubilden , abgesehen von der Betätigung
aas sportlichem Gebiet: Der Ehrenvorsitzende , Freiherr von
Holtzing , sprach über die geplante Einrichtung einer Reit - und
Fahrschule in Freiburg . Dann wurde der Jahresbeitrag auf
6 RM . festgesetzt. Als Präsident wurde wiedergewählt Frei¬
herr von Ullmänn, ' als Geschäftsführer Freiherr von Eglöff-
stejn , als Vizepräsident Or. Raubach und Freiherr von Mar¬
schall. Im Einvernehmen ' mit dem württembergischen Ver¬
band '

soll ein neues Verbandsorgan geschaffen werden.

ÄuS dev LarrdeSbarwtfiadt
Todesfall. Nach kurzem schweren Leiden ist Lüerregierungs -

rat Julius Weigand, Vorstand des hiesigen Hauptzollamtes,
gestorben.

Berkaufssonntage vor Weihnachten . Der Bitte der Handels¬
kammer Karlsruhe , die Bezirksämter auf die besondere Be¬
deutung des diesjährigen kupfernen Sonntags für das Weih¬
nachtsgeschäft hinzuweisen und ihnen in gleicher Weise wie in
Preußen die Ermächtigung zu geben , die Offenhaltüng der
Geschäfte an diesem Sonntag allgemein zu gestalten, hat der
badische Minister des Innern entsprochen und infolgedessen
davon abgesehen, die Verkaufssonntage vor Weihnachten auf
zwei Sonntage zu beschränken . In Karlsruhe bleibt es also
bei der bisherigen Regelung, die den Verkauf an Leu drei
Sonntagen vor Weihnachten in der Zeit von 11 Uhr vormit¬
tags bis 6 Uhr abends zulätzt .

Der Schwimmverein „Neptun"
. in Karlsruhe hat sich ent¬

schlossen, am Donnerstagabend im Stäüt . Vierordtsbad gegen
die Technische Hochschule und gegen den Karlsruher Turnver¬
ein von 1846 einen Schwimmklubkampf auszufechten. Der
Gesamterlös aus der Veranstaltung flieht der Karlsruher
Winternothilfe zugunsten der notleidenden Mitbürger zu .

Schmuggel von Zigarettenpapier . Am Montagnachmittag
verkauften zwei Männer im Vorraum dös Güteramtes in der
Kriegsstraße unversteuertes Zigarettenpapier . Als die Polizei
erschien , gingen die beiden flüchtig ; einer konnte jedoch gefaßt
werden. Er war im Besitze einer Markttasche , die noch 37
Päckchen Zigarettenpapier und .einen Betrag von 45 Ml ent¬
hielt, die er durch den Verkauf des Papiers eingelöst hatte .
Der Täter wurde ins Gefängnis eingeliefert.

Klavierabend Alice Landolt. Samstag , den 5. Dezember»
wird abends 8 Uhr im Nathaussaäle die Berliner Pianistin
und . ehemalige Schülerin von Busoni Alice Landolt einen
Klavierabend zu volkstümlichen Preisen geben , nachdem sie sich
im vorigen Winter so überaus , vorteilhaft in Karlsruhe einge-
sührt hat . Diese Pianistin hatte hier einen sehr bedeutenden
Erfolg , sie wurde sogar als „ein gottbegnadetes piänistisches
Talent . bezeichnet , deren reifes Künstlertum uns einen Abend
voll seltenen Genusses schenkte "

. Um weiten Kreisen den Be¬
such ihres diesjährigen Konzertes zu ermöglichen , hat die
Künstlerin ihre Eintrittspreise ganz niedrig angesetzt. Das
Arrangement besorgt die Konzertdirektion Kurt Reufeldt,
Waldstraße 81 , zweite Vorverkaufsstelle, wie immer, in der
Buchhandlung Bielefeld, am Marktplatz.

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Dienstagmorgen : Der Hohe Druck über Osteuropa keilt wei¬
ter nach Westen .aus .. Unser Gebiet befindet sich völlig im Be¬
reiche der kontineylgle» .Kaltlust , deren Zufuhr bis auf wei¬
teres gesichert ist. . Wetteraussichten für Mittwoch : Fortdauer
des Frostwetters bei rauhen östlichen Winden) in der Ebene
scharfe Nachtfröste, um Mittag mild , Hochschwarzwaid mildes
sonniges Wetter .

Wafferstände : Waldshut 184 unv., Basel 13 plus 5 , Schu¬
sterinsel 38 plus 2, Rheinweiler 183 plus 3 , Kehl 194 plus 10,
Maxau 353 minus 6, Mannheim 226 minus 6, Caub 156 unv.

Mtmt Äachvttbie« <m$ Baden
DZ . Bruchsal, 1 . Dez . Als sich der Ländtagsaögeordnet«

Berberich (Zentr . ) in der Rächt zum Samstag um Mitternacht
auf . dem Heimwege befand, wurde er in der Nähe der Polizei¬
wache . ohne jeden Anlaß von drei jungen Leuten, die der
NSDAP , angehören , überfallen . Er versetzte einem der An¬
greifer einen Stockhieb . Die Sache gelangte zur Anzeige .

DZ . Bühl , 30. Nov . Verflossene Nacht' gerieten auf dem
Heimweg von Neusatzeck vier junge Burschen , die bereits vor
einiger Zeit Streit miteinander hatten , aneinander . Die
Brüder Martin und Friedrich' Braun von Klotzberg griffen zu
den Messern und stachen auf die Brüder Hermann und Franz
Braun vom Zinken Längenberg ein . Der 22 Jahre alte Säger
Hermann Braun wurde dabei erstochen, sein 20 Jahre alter
Bruder schwer verletzt . Der Haupttäter ist der 19 Jahre alte
Erdarbeiter Martin Braun . Sein 24 Jahre alter Bruder
Friedrich , der Steinhauer ist, leistete Beihilfe . Die Täter
wurden verhaftet .

Wandel und
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich )
t .

'T«z»mber 30 November
Selb Brsv Geld • Stiel

Amsterdam 100 G. 169 .13 169 .47 168.93 169 .27
Kopenhagen 100 Kr. 77142

' 77 .58 82.17 81 .32
Italien • ■ 100 L . 21 .68 21 .72 21 .68 21 .72
London . 1 Psd . . 13 .88 13 .92 14 .73 14.77
New - Aörk 1 D. 4 .209 4 .217 4.209 4 .217
Paris • ■ '• 100 Fr 16:47 16.61 16 .47 16.51
Schweiz • • 100 Fr .
Wien 100 Schilling

81 .77
58 .94

81 .93
59.09

81 .52
58.94

81 .68
59 .06

Prag . . . . 100 Kr. 12.47 . 12 .49 12 .468 12 .488

Das englische Pfund hat am Montag seit der Suspendierung
des Goldstandards einen Rekordtiefstand erreicht . Der bisher
niedrigste Kurs nach dem 19. September war"8,48 gegen den
Dollar , und zwar am 25. September , während am Tage nach
der Suspendierung des Goldstandards, nämlich am 21 . Sep¬
tember , die Notiz 4,00 lautete (letzter Kurs vor dem 21 . Sep¬
tember 4,8590) . Bereits in den letzten Tagen lag das Pfund
recht schwach, und man behauptete in englischen Finanzkreisen,
daß nur französische Abgaben der Grund für diese Schwäche
wären . Am Montag schwächte sich das Pfund bis auf 3,38)4
ab . Den stärksten Gewinn hat der französische Franken zu
verzeichnen gehabt, der auf 86,18 gegen das Pfund , anzog.
Die Reichsmark zog in London auf 14 % an (die amtliche No¬
tierung des Pfundes in Berlin betrug noch 14,75 Mt ) , der
holländische Gulden auf 8,40 und der Schweizer Franken aus
17,52)4 . Die vom Pfund stark beeinflußten Devisen , wie
Athen , Konstantinopel , Kopenhagen , Stockhckm und Oslo , ha¬
ben ebenfalls am Montag durchweg neue Tiefstkurse erreicht.

E. Büchle sPe.ian.au. i«r Bilder u. Einrahmungen
Inh. W . Berlsch . Ludwigsplatx Ecke Erbprinzenstr . Bitte besichtigen Sie meine 5 Schaufenster . Grolle Auswahl
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Gemerttdebesoßdmrgsovdtttttts
Tie gleichzeitig mit der badischen Haushaltsnotverordnuug vom.

Staatsministerium herausgegebenenRichtlinien für die Besoldung
der Bürgermeister, der besoldeten Gemeinderäte und sonstigen
besoldeten Organe, der Beamten der Gemeinden usw . , enthalten
auch einen Besoldungsplan, der für die Einreihung in die einzelnen
Besoldungsgruppen mit den dabei vorgesehenen Bezügen maß¬
gebend sein soll.

Für bi<* Gemeinde« bis zu «666 Einwohner « gilt hiernach
folgende Eingruvpierung :

Bürgermeister :
Gruppe Grundgehalt

AM
in Stadtgemeinden mit 4001 bis zu 6000 Einw. 2 c (4800—8400)
„ „ ,, 300X „ „ 4000 „ 2d ( 4800- 7500)
.. ,, 2001 „ „ 3000 „ und
_ Landgemeinden „ 4001 „ „ 6000 „ 3b (4800—7000)”

.. „ 3001 „ „ 4000 „ 4a (4100 - 5800)
.. „ 2001 „ „ 3000 „ 4b (2800—5000 )
„ Gemeinden „ 1501 „ „ 2000 „ 4 c ( 2800—4200)

in besonderen Fällen
.. .. mit 1001 bis zu 3000 .. 5 a (2800—4200 )"

.. 501 „ „ 1000 .. 6 ( 2400- 3600 )” ” "
weniger als 500 „ 8 (2000- 2700)

Ratschreiber und Rechner:
in Stadtgemeinden mit 4001 bis zul0000Einw . 4 a <4100—5800)

2501 „ 4000 4b ( 2800- 5000 )
„ Gemeinden 1501 „ 2500 .. 4 c ( 2800- 4200 )

(Rechner nur , wenn sie das ganze Rechnungs¬
wesen einschl. Rechnungsstellnng besorgen )

„ „ mit 1001 bis zu 1500 Einw . 6 ( 2400—3600)
( Bei Rechnern Voraussetzung , daß sie das
ganze Rechnungswesen besorgen )

.. mit 501 bis zu 1000 Einw. 8 (2000—2700)

.. .. * 50« „ 9 ^ w - 2600>
Grundgehalt

Grrippe AM
Gemeindrpolizeiknmmissiire . 5b ( 2300—4200)
Polizeioberwachtmeister berufsmäßig ausgebildet 7 a (2350—3500 )
PolizeihanptwachtmGster „ „ 7b (2000—3000 )
Polizeiwachtmeister „ „ 8 ( 2000—2700 )
Polizeiwachtmeister nicht „ „

' 10a ( l600—2400 )
Förster . 7 a ( 2350—3500 )
FSrster . 8 ( 2000—2700 )
Forstwarte ( Waldhüter) . . . 10a ( l600—2400)
Forstwarte . lla ( 1500—2200 )
Feldhüter . 10a ( 1600—2400 )
Feldhüter . lla ( 1500- 2200 )

Gesamtvorstand - sttzun-
des Deutsche « Beamtenbundes

Die am 12 . November d . I . stattgehabte Sitzung des Ge -
samtvorstanves des DBB . beschäftigte sich unter anderem
auch mit Organisationsfrageu , wobei Einmütigkeit darüber
herrschte , daß die gegenwärtige Zeit für Experimente auf
organisatorischem Gebiet durchaus ungeeignet ist.

Zur Besprechung über die allgemeine Lage erstatteten
Staatssekretär a . D . Prof . Or. Müller und Bundesdirektor
Lenz Referate . In der Aussprache kam zum Ausdruck , daß
man vom Wirtschaftsbeirat nicht allzuviel erhoffen solle ; es
wurde darüber geklagt , datz die Reichsregierung nicht zu be¬
wegen war , Vertreter der Beamtenschaft in den Wirtschafts¬
beirat und in den deutsch- schweizerischen Wirtschaftsausschuß
zu berufen , obwohl die gesamte Beamtenschaft an den Ver¬
handlungen dieser Körperschaften in hohem Matze inter¬
essiert ist.
■ Des weitere» wurde ausgesprochen, es könne die Notver¬
ordnungsmaschine nicht weiter so wie bisher gehandhabt wer¬
den , und insbesondere gegen die das Rechtsgefühl und soziale
Empfinden verstoßenden Maßnahmen , auch gegen die völlige
« hstemlosigkeit Stellung genommen. Die folgende, von der
Säule I eingebrachte Entschließung fand einstimmige An¬
nahme:

„Der Gesamtvorstand hat Kenntnis getlomuien von dem
Bericht über die Abwehrmatzuahmen des DBB . gegenüber
den Notverordnungen . Er billigt die getroffenen Maßnah¬
men und fordert Bundesleitung und Geschäftsführenden Vor¬
stand auf , alles zu tun , um die grundsätzliche Einheitlichkeit
im Besoldungssystem und di« Schaffung einer gesicherten , von
einheitlichen Gesichtspunkten ausgehenden Rechtsgrundlage
für alle Beamten zu erreichen.

"

Tagung des Hauptvorstandes
des Badische« Beamtenbuudes

Vom Badischen Beamtenbund wird mitgeteilt , daß in einer
am 29. November in Karlsruhe abgehaltenen, von Vertretern
aus allen Teilen des Landes besuchten Tagung die derzeitige
beamtenpolitische Lage eingehend besprochen wurde. In der
Aussprache wendete mau sich dagegen, daß, während die Reichs¬
beamten eine Gehaltskürzung von 12 bis 15 Prozent erleiden
müffen, man die badischen Beamten mit einer Kürzung von
17 bis 32 Prozent bedacht und ihnen dazu noch verschiedene
Rechtsverschlechterungen auferlegt habe. Der Hauptvorstand
hat , gestützt auf die vom Herrn badischen Finanzminister am
25. September 1931 im Landtag abgegebene Erklärung , datz
er eine differenzierte Behandlung der Reichs « und Länder¬
beamten für unhaltbar betrachte, sofortige Beseitigung der

gegen die badischen Beamten getroffenen Sondermaßnahmen
gefordert.

Es wurde eine Entschließung einstimmig angenoinmcn , in
der gesagt wird, datz bei den Sparmaßnahmen in den Lau -
derir verfassungsmäßig und gesetzlich fundierte Rechtsgrund¬
sätze des Berufsbeamtentums übergangen seien . Mit beson¬derer Härte seien die badischen Beamten betroffen . Durch di «
Unterschiedlichkeit der Länderverordnungen sei die Überein¬
stimmung und die Einheitlichkeit des Besoldnngsaufbaues in
Reich, Ländern uild Gemeinden zerstört. Außer den Beam¬
tennachwuchs treffen die Matznahnien auch Ruhegehaltsemp¬
fänger und Hinterbliebene durch die Herabsetzung des Höchst -
pcnsionssatzes von 80 v. H. auf 75 v . H . und die Ermäßigung
des Vonihundertsatzes von 2 auf 1 Prozent bereits vom 20.
Dicnstjahr , anstatt vom 25. Tienstjahr an , die rechtlich be¬
sonders schweren Bedenken unterliegen .

Der Hauptvorstand weist in tiefer Besorgnis auf die recht-
liche und wirtschaftliche Unsicherheit innerhalb des Berufs -
beamtentllms hin , die durch die in de» Notverordnungen ein-
geschlagene Politik immer schärfer und gefahrdrohender her-
vortritt . Er erhebt nicht nur in Wahrung der Grundlagen
des Berufsbeamtentuins , sondern auch im Hinblick auf das
Gefaintwohl des Volkes und des Staates schärfsteil Einspruch,da den Beamten jede Gewißheit über ihre künftige Wirtschaft -
liche und rechtliche Zukunft genommen werde . Der Haupt-
Vorstand fordere Beseitigung der ungerechten und unsozialen
Sparmaßnahineri . Er hält nach wie vor die Wiederherstellung
grundsätzlicher Einheitlichkeit im Besoldungsshstem und die
Schaffung einer gesicherten , von einheitlichen Gesichtspunkte »
ausgehenden Rechtsgrundlage für alle Beamten in Reich,Ländern und Geuleinden für eine zwingende Notwendigkeit.

Die Reichsdienstftrafordnung vom Reichsrnt verubfck,lebet
Der Berichterstatter wies auf die doppelte Aufgabe der

Dienststrafordnung hin, die sie zu erfüllen habe : einerseits
der Verwaltung die nötigen Machtmittel zur Wahrung der
Dienstzucht und zur Erhaltung eines gesunden Beamtcn -
standes an die Hand zu geben, andererseits dem Beamten
vollen Schutz gegen Willkür und volle Sicherheit dafür zu ge-
währen , daß er nur , wenn er wirklich schuldig ist und dielst -
liche Interessen es gebieten, die verdiente Strafe erleide.

Eine gründliche Prüfung des Entwurfs habe ergeben, daß
die Vorschriften dem zweiten Zweck auf Berücksichtigung aller
berechtigten neuzeitlichen Forderungen vollauf genügten, daß
dagegen der erste Zweck , das Interesse der Verwaltung , nicht
ganz zu seinem Recht gekommen sei . Es seien deshalb eine
Reihe von Änderungen beschlossen worden, durch die aber der
Rechtsschutz der Beamten keineswegs verkümmert wurde.

vsnkssgung
Bür die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens meines lieben Mannes

Landeskommissär Geh . Regierungsrat

Dr . Hans Martin Hartmann
für die tröstenden und ehrenden Worte bei der Bestattung und
die reichen Blumenspendenspreche ich meinen innigen Dank aus .

Konstanz -, den 30 . November 1931. L .592

Frau Elisabeth Hartmann geb . Breitwieser .

Reueinleilr»«« von Grundstücke«»
1« Gewann „Grund" der Gemar¬
kung Oftersheim.

Das Staatsministerium hat mit Entschließung vom
17 . Nov . 1931 Nr. 12 625 ausgesprochen, daß die Eigen¬
tümer der Grundstücke Lgb . Nr. 787, 789 , 754, 745, 792,

760 741 748
832, - P - 741, -p 742, 788, 777, 778, 779 der

4 11
Gemarkung Oftersheim verpflichtet sind , an der Neu¬
einteilung der Grundstücke im Gewann „ Grund " der
GemarkungOftersheim nach Maßgabe des Planes des Ge¬
meinderats Oftersheim vom 17 . Juni 1930 teilzunehmen.

Karlsruhe , den 24 . November 1931 . R .723
I . A . : Jmhoff .

Wir werben für Sie !
iiiuiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiitiiiiiyHiiiiiiiiitiiiiiiiuiuyiiuiiiiiiiiiiiiiiiiittiiiiuiiiuiiiiiiiiiiiuiuiiiiii

58 -427 , Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurses
über das Vermögen des
Kaufmanns Hans Burtscher
in Karlsruhe , Körnerstr- 9.
ist nach gerichtlicher Bestä¬
tigung des Vergleichs auf¬
gehoben worden. Karls »
ruhe,27.Nov .!931 . Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts A 1 .

Karlsruhe. B 425
Vereinsregistereinträge.
1 . Polizei - Sportverein

Karlsruhe, in Karlsruhe .
20. XI . 31 . .

2. Deutscher BoltSsport ,
Karlsruhe . 25 . XI . 31 .

Amtsgericht KarlSmhe .

Mel
komplette Zimmer¬

einrichtungen und
einzelne Stücke ,

die neuesten Modelle,
prachtvolle Formen

Qualitätsware
liefern

sehr billig

Karl Thome
& Cie.

Möbelhaus
Karlsruhe , Herrenstr . 23
gegenüber der Reichsbank
Glänzende Anerkennungen
Riesig große

Auswahl
Besichtigung frei!

Wisches Landescheater
Mittwoch, den 2 . Dez- 1931

* A 11 (Mittwochmietei
Th .-Gem - 201 - 300
3m Witzen W

Singspiel v . Ralph Benatzky
Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Herz

Mitwirkende :
Blank, Genter , Jank , Sei -
berlich. Seiling , Müllich ,
Brand , Ernst, Gemmecke,
I . Grötzinger, Höcker,
Hospach, Kalnbach. Kloeble ,
Luther, Mehner, P . Müller ,
Prüter .Hölzer.GGrötzinger

in der Zeit vom | . bis einschl . 24 . Dezember
findet in unserem

Schuhwarenladen, Herrenstraße 14
ein

Weihnachts -Verkauf
statt . Es liegt daher in Ihrem eigenen Interesse, von dieser fl
günstigen Gelegenheit recht regen Gebrauch zu machen , fl

Abgabe . nur an Mitglieder!

Lebensbedürfnisverein
Jung , Kilian , Kleinbub,
Kuhr. Lindemann . Meyer,
H . Müller , Nagel, Sonntag
Anfang 19 Ende 22 ' /,
Preise D (0,90 - 5,70 m )
Do .3 .12 .Der Graue .Fr .4 .12.
Prinz FriedrichvHomburg
Sa .5 .12. Hänsel u . Gretel.
Hierauf : Die Puppenfee .
So .6.12 . Morgenfeier „Io -
Hann Strauß " . Abends :
Reu einstudiert : Der Wild¬
schütz . Im Konzerthaus :
Zum erstenmal : Ollh-Polly.

EINTRACHT
Donnerstag , [ 3j Dez., 20 Uhr
Öffentlicher Vortrag Uber

Faschismus und Bolschewismus
gehalten von

Prof . Dr . J. Stepanow aus Rom |
| (ehern. Dozent f .Geschiditea .d.Moskauer Universität ) |

Karten zu 1 .— , 1,50 u . 2 .— bei
Bietefeld am Marktplatz und bei

KURT NEUFELDT
Waidstrahe öl

sind die praktischsten und billigsten Geschenke .
Unser Weihnachts - Verkauf bietet Ihnen die

größten Vorteile , die Preise sind unerhört billig !

I1VI1UM NH « , V1HUWIIW UHU IlVflllUIIIIISVllf IIV

Druck G . Braun . Karlsruhe
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